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VORWORT 

Die philosophische Bedeutung des Boetius von Dacien wird heut-
zutage von den Philosophiehistorikern immer mehr anerkannt. Sein 
unlängst neu aufgefundenes Werk „De aeternitate mundi", das wir 
1954 zum ersten Male ediert haben1, fand in den weitesten Kreisen 
ein zunehmendes und ungewöhnlich großes Interesse2. Man hält es 
für ein wirkliches Meisterwerk philosophischen Denkens, das es er-
laubt, seinen Verfasser in die Reihe der bedeutenden Philosophen des 
Mittelalters einzuordnen3. 

Unsere erste Ausgabe liefert leider nur einen sehr unvollkommenen 
Text des interessanten und wertvollen Werkes. Die damals uns allein 
bekannte Budapester Handschrift, nach der wir diese Ausgabe ver-
fertigt haben, enthält viele Fehler und Auslassungen, und infolgedessen 
war sie nicht dazu geeignet, die bis in alle Einzelheiten gut verständ-
lichen und richtigen Gedanken unseres Philosophen wiederzugeben. 
Trotz ihrer Mängel hatte diese erste provisorische Ausgabe doch ihre 
Wirkung: sie weckte das Interesse für den bisher wenig bekannten 
Philosophen und ermöglichte es auch anderen Forschern, an Hand des 
bekanntgewordenen Textes weitere Handschriften desselben aufzu-
finden4, die in vieler Hinsicht der Budapester Handschrift weit über-
legen sind und diese, wie auch einander gegenseitig, vervollständigen 
und verbessern. So ist jetzt der Anlaß gegeben zu versuchen, einen 

1 G. SAJÓ, Un traité récemment découvert de Boèce de Dacie De mundi aeternitate, 

Texte inédit avec une introduction critique, Budapest 1954. 
2 Speculum (Cambridge, Mass., U .S .A . ) , 1955 (30) 680—681 (S. HARRISON THOMSON). 

— Mediaeval Studies (Toronto), 1955 (17) 233—239 (A.MAURER). — Scriptorium 

(Bruxelles), 1955 (9) Γ 53— Τ 54 (Η. SILVESTRE). — Studia Catholica (Nijmegen), 1955 

(30) 262—273 (F. SASSEN). — Revue Philosophique de Louvain, 1956 (54) 137—147 

(F . VAN STEENBERGHEN). · — T h e o r i a (Lund), 1956 (22) 1 6 8 — 1 8 4 (P.MICHAUD-QUANTIN). 
— Archives d'Histoire Doctrinale et Littéraire du Moyen Âge (Paris), 1955 (22) 81—99 

(ET. GILSON). — Rivista Critica di Storia della Filosofia (Firenze), 1957, 1 1 0 — 1 1 2 (E· 

GARIN). — Bul le t in T h o m i s t e (Le Saulchoir), 1 9 5 4 — J 9 5 6 (9) 9 2 6 — 9 3 2 (R--A. GAUTHIER). 
8 Bulletin Thomiste, 1954—1956 (9) I. c. 
1 Μ.-Τ. D'ALVERNY, Note sur deux manuscrits du De aeternitate mundi in Archives 

d'Histoire Doctrinale et Littéraire du Moyen Âge, 1955 (22) 101—112. — J . J . DUIN, 
La bibliothèque philosophique de Godefroid de Fontaines in Estudios Lulianos, 1959 

(3) 2 9 — 3 1 · 



Vorwort 

befriedigenden verbesserten Text des hochinteressanten Werkes her-
zustellen. 

Dem Wunsche mehrerer Forscher entgegenkommend, haben wir 
uns mit Vergnügen dieser Arbeit gewidmet. Wenn wir hiermit unseren 
Versuch der Öffentlichkeit übergeben, fühlen wir es zunächst als 
unsere Pflicht, allen denen unseren aufrichtigen Dank auszusprechen, 
die uns bei unserem Unternehmen beigestanden haben und ohne deren 
hochherzige und freundliche Hilfe unser Werk nicht zustandegekom-
men wäre. 

An erster Stelle gebührt mein Dank dem französischen „Centre 
National de la recherche scientifique", das es mir auf die freundliche 
Empfehlung der Herren Professoren Et. Gilson und M. de Gandillac 
durch eine großzügige finanzielle Unterstützung ermöglicht hat, für 
meine Boetius-Forschungen eine längere Zeit in Paris zu verbringen 
und daselbst die dort befindlichen Boetius-Handschriften auch im 
Original untersuchen zu können. 

In gleicher Weise fühle ich mich dem Thomas-Institut an der 
Universität Köln und seinem Direktor, Herrn Prof. Dr. P. Wilpert, 
zu Dank verpflichtet für die freundliche Einladung, meine Arbeit in 
der Reihe der „Quellen und Studien zur Geschichte der Philosophie" 
herauszubringen. Herr Prof. Wilpert hatte auch die Freundlichkeit, 
Text und Apparat durch einen minutiösen und sorgfältigen Vergleich 
mit den Photokopien der Originalhandschriften zu überprüfen und 
gab mir wertvolle Hinweise und Ratschläge für meine Arbeit. Für 
seine selbstlose freundliche Hilfe und Mitarbeit versichere ich ihn 
meiner aufrichtigen Dankbarkeit. 

Zu größtem Dank bin ich nicht zuletzt, neben Herrn Professor 
Wilpert, auch den Mitgliedern der „Commission Léonine" zu Le Saul-
choir, besonders Herrn Prof. R.-A. Gauthier O.P., verpflichtet, sowie 
Herrn Prof. Dr. L. L. Hammerich (Kopenhagen), die meine Arbeit 
im Manuskript durchgelesen und mir mit ihren freundlichen Bemer-
kungen wertvolle Hilfe geleistet haben. Auch den Verlag Walter de 
Gruyter & Co. versichere ich meiner vorzüglichsten Dankbarkeit für 
die Drucklegung des Werkes und die Deutsche Forschungsgemein-
schaft für die finanzielle Unterstützung der Drucklegung. 

M o n t r e a l , im Oktober 1963 
G É Z A S A J Ó 
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